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ob wir es wollen oder nicht: „Corona“ wird uns
auch im Jahr 2021 begleiten. Daher einige An-
merkungen: Es ist unbestritten, dass sich
„Covid19“ insbesondere bei älteren Menschen
als eine heimtückische Krankheit erweisen kann.
Wobei erschwerend hinzu kommt,
dass es sich hierbei noch um ein
in der Gesamtheit neues Krank-
heitsbild handelt, für das es zu-
nächst an praktisch jeder
Behandlungserfahrung fehlte.
Doch ist die von Teilen der Politik
und der Medien hervorgebrachte
und von nur allzu vielen Men-
schen geteilte Panik zielführend?

Zweifel sind angebracht, und
dies nicht nur alleine deswegen,
weil Angst und Panik stets
schlechte Ratgeber sind. Denn zumindest für die
Untersechzigjährigen unter uns ist das statisti-
sche Risiko, an einer Covid19-Erkrankung zu
sterben, in den meisten Fällen wohl geringer als
das eines Unfalltodes. Und dennoch begeben
sich diese Menschen in der Regel sorglos auf die
Straße (3000 Verkehrstote im Jahr) oder steigen
im Haushalt auf eine Leiter (etwa 8000 Haus-
haltstote jährlich). Ganz zu schweigen von den
etwa 30 000 Toten, die während einer etwas
schwereren Grippesaison zu beklagen sind.
Jeder Todesfall, damit wir uns bitte einig bleiben,
ist beklagenswert – was im Regelfall sowohl für

das Opfer als auch die Angehörigen und Freunde
gilt. Gefragt bleibt deshalb vor allem der Schutz
der inzwischen wohlbekannten Risikogruppen!

Es soll hier ganz ausdrücklich gesagt nicht
darum gehen die verfügten Corona-Maßnahmen

gänzlich in Frage zu stellen. Doch
es muss die Frage nach der Ver-
hältnismäßigkeit gestattet bleiben.
Es muss der Hinweis auf immer
mehr Gastronomen, freie Mitarbei-
ter und mittelständische Unter-
nehmer allgemein gestattet
bleiben, die nach dem „Lockdown-
Wirrwarr“ der letzten Monate zu-
nehmend um ihre Existenz
fürchten müssen und die in leider
viel zu vielen Fällen den Kampf
darum längst verloren haben. Dies

nicht zuletzt, weil die von der Politik vollmundig
versprochenen „Corona-Hilfen“ die Betroffenen
in vielen Fällen noch gar nicht oder erst wenn es
zu spät war erreichten. Als Präsident eines gro-
ßen Mittelstandsverbandes wurde dem Verfas-
ser dieser Zeilen jedenfalls über etliche
Telefongespräche mit gestandenen mittelständi-
schen Unternehmern berichtet, die angesichts
ihres nun in die Brüche gehenden Lebenswerkes
hemmungslos in Tränen ausbrachen. Auch dies
ist zu berücksichtigen und abzuwägen. Doch wer
Panik sät, nimmt auch in Kauf, daß manche Ein-
zelschicksale unbeachtet bleiben. 

Vorsicht ist geboten!
Politiker sehen Corona-Krise als Chance. 
Zitat: „Der Widerstand gegen Veränderung
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Und damit wären wir wieder am Anfang dieser
Betrachtung, am Hinweis auf eine offenbar be-
wußt hervorgerufene „Panik“. In diesem Zusam-
menhang empfiehlt sich ein Blick nach New
York. Diesmal nicht wegen der dortigen Corona-
Epidemie, sondern weil dort der Sitz der Verein-
ten Nationen ist. Ein schwedisches Mädchen
schrie dort etwa vor Jahresfrist „I want You to
Panic“, womit sie das Konzept der Drohung mit
einer Art „modernem Fegefeuer“ auf den Punkt
brachte.

Über eine mögliche Vergleichbarkeit von
„Klimarettung“ und „Corona“ soll hier ganz
bewußt nicht „spekuliert“ werden. Doch ein
Hinweis auf Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble (CDU) darf gestattet sein – gegen-
über der „Neuen Westfälischen“ bekannte er
bereits ganz offen: „Die Corona-Krise ist eine
große Chance. Der Widerstand gegen Verän-
derung wird in der Krise geringer. Wir kön-
nen die Wirtschafts- und Finanz union, die
wir politisch bisher nicht zustande gebracht
haben, jetzt hinbekommen.“

Weil Krisen zum politischen Alltag gehören,
ist auch ein Blick in die Vergangenheit aufhel-
lend. Während der Schleyer-Entführung ließ bei-
spielsweise der damalige Bundeskanzler
Helmut Schmidt (SPD) einen Krisenstab einbe-
rufen, dem wie selbstverständlich auch Oppo-
sitionsführer Helmut Kohl und die Vorsitzenden
aller Bundestagsfraktionen angehörten. Unter
Angela Merkel kam es jetzt zu „Videokonferen-
zen“, über deren Ergebnisse die Bundestags-
fraktionsvorsitzenden bestenfalls noch
„unterrichtet“ wurden.

Urteilen Sie selbst!

Herzlichst Ihr 

Besuchen Sie uns
im Web unter 
www.bvmu.de
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